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Achtung Allergie:

Wenn Insektenstiche gefährlich werden
Anmoderation:

Wenn Wespen oder Bienen umhersummen, löst das bei vielen Menschen Panik aus. Eigentlich zu Unrecht. Die meisten Menschen haben nichts zu befürchten. Anders ist das bei denen, die auf einen Insektenstich allergisch reagieren. Genauer gesagt auf das Gift der Insekten. Welche Anzeichen zu der Allergie gehören und was man dagegen tun kann, berichtet Kristin Sporbeck.

Länge: 2.15 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
In Deutschland lösen vor allem Bienen- und Wespenstiche allergische Reaktionen aus. In seltenen Fällen kann auch ein Hornissen- oder Hummelstich daran schuld sein. Wie eine Allergie gegen das Insektengift deutlich wird und wann es gefährlich wird, erklärt Dr. Eike Eymers. Sie ist Ärztin im AOK-Bundesverband.

Dr. Eike Eymers:

Im Normalfall haben Patienten nach einem Stich ja so eine juckende, rötende Einstichstelle. Und bei Allergikern wird diese Einstichstelle sehr stark geschwollen, ist sehr schmerzhaft. Es kann zu Juckphänomenen am ganzen Körper kommen. Im Speziellen im Rachenraum, oder an der Fußsohle wird es sehr stark beschrieben. Die Patienten haben Herzrasen, sie haben Übelkeit, sie haben Schwindel. Es kann in starken Fällen dann zu Kreislauf Problemen und auch zu Luftnot kommen und das ist dann eine lebensbedrohliche Situation, wo auch auf jeden Fall der Notarzt gerufen werden muss. 

Text: 
Allergische Reaktionen zeigen etwa vier Prozent der Bevölkerung – laut der Deutschen Gesellschaft für Allergologie und klinische Immunologie. Besonders betroffen sind Erwachsene. Für diese Allergiker gibt es ein spezielles Notfallset. Dazu gehören Adrenalin oder Kortison oder Antihistaminika-Tabeletten. Allergischen Reaktionen vorbeugen kann man, ähnlich wie bei Heuschnupfen oder einer Hausstaubmilbenallergie, mit einer Hyposensibilisierung. Das heißt, der Körper wird durch Injektionen aktiv über einen längeren Zeitraum an den Allergie auslösenden Stoff gewöhnt. Bei einer Insektengiftallergie ist das allerdings etwas gefährlicher, weil die Reaktionen stärker sein können. Deshalb wird diese Hyposensibilisierung in der Regel unter ärztlicher Kontrolle oder sogar im Krankenhaus vorgenommen. Noch einmal Dr. Eymers:
Dr. Eike Eymers:

Die Erfolgsrate ist sehr hoch. Man sagt zu 90 Prozent der behandelten Patienten haben dann keine oder nur eine geringe allergische Reaktion. Nachteil ist bei dieser Insektengiftallergie, dass es eine sehr lange Therapie erfordert. Bei Heuschnupfen kennt man das: Dauert drei bis fünf Jahre. Bei Insektengift kann das lebenslänglich sein, dass man immer wieder zur Injektion zum Hausarzt muss, um dieses Gift in kleinen Dosierungen zu applizieren.

Text: 
Weitere Infos zum Thema bietet der Deutsche Allergie- und Asthmabund unter www.daab.de.


